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Amtliches. 


Berlin, 22. Januar. Der König hat dem Kreis⸗Wundarzt Dr. 
med 2 Otto Lange in Duisburg den Charakter als Sanitäts⸗ 
ath verliehen. 
Pr Wer Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Hildebrandt zu Trep⸗ 
tiow 8a. R. iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisger. zu Stettin mit 
Anweiſung feines Wobnſitzes daſelbſt verſetzt; der Advokat v. Garßen 
in Hameln zum Anwalt bei dem dortigen berger. ernannt; dem 
Notar Endepols in Herzogenrath die Verlegung ſeines Wohnſitzes 
nach Aachen geſtattet worden. 


N 


Hepeſchen über den Krieg im Orient. 
z. Von den Kriegsſchauplätzen. 
Petersburg, 22. Januar. Offizielles Telegramm aus Kaſanlik 


vom 20. Januar: 
Bei der Beſetzung von Sliwno wurden von dem Kommandeur 
einer Schwadron der Ordensdragoner mehrere ruſſiſche Munitions- 
04 en und eine Laffette aufgefunden, welche von den Türken bei Elena 
genommen waren, nose Vor wurden aufgefunden Schanzwerkzeug für 
— Mann ſepr große Vorräthe an Tuch und eine Geldkiſte. — Am 
18. wurde Muftapba Paſcha, in der Nähe von Adrianopel, von einer 
„Diviſion der Moskauer Leibdragoner nach einem wenig erheblichen 
Scharmützel mit Baſchibozuks beſetzt; letztere wurden e 
unſere Verluſte dabei find noch nicht bekannt. General Strukoff rückte 
mit den übrigen Schwadronen der Moskauer Dragoner und * Pe⸗ 
tersburger Ulanen von Hermanli gegen Tſcherman vor. Ja der acht 
vom 18 zum 19. wurde Major Jskander Beck mit der 4. Schwadron 
der Petersburger Ulanen auf der Straße ven Haſſtiot nach Hermanli 
Linen großen türkiſchen Train gewahr, bemerkte auch viele Scheiter⸗ 
haufen bei Devrali. Am 19. bei Tagesandruch wurde von General 
Skobeleff II. das Detachement des Oberſt Panjutin dorthin dirigirt. 
Wetersburg, 22. Januar. Offizielles Telegramm aus Kaſanlik 
vom 20. d. General Strukoff meldet aus Muftapha Paſcha von 
52 geſtern: In Adrianopel berrſcht vollſtändige Panik, welche noch immer 
größer wird. Der Gouverneur und die Truppen ſind geflohen, die 
Pulver- und Munitionsdepots find in die Luft geſprengt, wir hörten 
die Exploſton. In der Stadt iſt Feuer ausgebrochen, auch Ruhe⸗ 
ſtbrungen find entſtanden. Es find 5 Perſonen von verſchiedener 
‚ onalität bei mir erſchienen und haben mich dringend aufgefordert, 


Adrianopel zu eilen und die Ruhe wieder herzuſtellen. 
antine 2 


aus Gallipoli f 5 Bor 
marſche gegen oli befinden. — Ein weiteres Telegramm Su⸗ 
7 NT, 8 ie daß er geſtern in dem Hafen von Kavala 
eingetroffen fer, wo die Truppen auf den erwarteten Transportſchiffen 
eingeſchifft werden würden. 
M. Vorgänge in den kriegführenden Staaten. 
Konſtantinopel, 22. Januar. Ein offizielles Communique be⸗ 
\ Sagt, daß bebufs Wiederherſtellung des Friedens Verhandlungen in 
Kaſanlit angeknüpft ſeien; ſollten dieſelben ſcheitern, ſo ſeien Maß⸗ 
regeln zur Vertheidigung bis aufs Aeußerſte ergriffen. Weiter wird 
die Bevölkerung zur Ruhe aufgefordert und ermahnt, ſich nicht von 
falſchen Nachrichten beeinfluſſen zu laſſen. Die Verbreiter falſcher 
Nachrichten würden nach dem Kriegsgeſetz behandelt werden. — 
Moulhtar Paſcha iſt geſtern nach Tſchataldia abgereiſt, um den Ober⸗ 
befehl zu Übernehmen. — Von Suleiman Paſcha, der ſich nach einer 
früberen Meldung mit ſeiner Armee auf die Abhänge des Rhodope⸗ 
gebirges zwiſchen Pbilippopel und Drama zurückgezogen baben ſoll, 
ü jetzt ein direktes Telegramm eingegangen, in welchem er mittheilt, 
* daß er mit dem Gros ſeiner Armee ſich vollſtändig durchgeſchlagen 
4 Wen, 22. Januar. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Belgrad, 
7 den 22 d., gemeldet: Fürſt Milan hat ſich anläßlich der Eröffnung 
der Berbandlungen über die Friedens präliminarien telegraphiſch an 
F den Großfürſten Nikolaus gewendet, um demſelben die Forderungen 
Serbiens mitzutheilen. — In dem Defils von Kaſanlik finden ſeit 3 
Tagen hartnäckige Kämpfe zwiſchen dem Corps Ho rvatovics und den 
Türken ſtatt. Horvatovie hat die Offenſive gegen Hafız Paſcha er⸗ 
griffen. — Aus Konſtantinopel, 21. d., wird derſelben Korrefpondenz 
berrichtet, daß die in Kafanlit eröffneten Verbandlungen ruſſiſcherſeits 
von dem Staatsrath Nelidoff geführt würden. — Die Pforte will 


wiiſſen, daß die Ruſſen von Adrianopel aus ſpäteſtens am 25. oder 
228. d. Gallipoli erreichen würden. In dipl omatiſchen f Kreiſen hält 
man dieſe Nachricht indeſſen für verfrüht. — Nach einer weiteren 
Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus Atben, 21. d., iſt Volo das Zen⸗ 
trum des Aufſtandes in Theſſalien. Die Bewegung verbreitet ſich nach 
Macedonien hin. In der Nühel des olympiſchen Gebirges ſchlugen 
500 griechiſche Inſurgenten 2 türkiſche Bataillone in die Flucht. Die 


A 


griechiſche Regierung hat e Truppenabtheilungen zur Ver⸗ 
\ an die Grenze geſandt. 
* 133 2 eee Das „Amtsblatt“ veröffentlicht ein pro⸗ 
viſoriſches Dekret über die Einführung der ſerbiſchen Adminiſtration 
und Geſetze in den befreiten und olkupirten türkischen Gebietstheilen. 
Athen, 22. Januar. Der hieſige türkiſche Geſandte hat die Re⸗ 
gierung über ihr Verhalten gegenüber dem Uebervandnehmen des 
Aufſtandes in der benachbarten Provinz interpellirt. 
Ig. n 5 4 
len, 22. Januar. er „Köln. Ztg.“ wird vo legra⸗ 
ha wirt Man glaubt hier Garantien zu haben, daß Rußland die Be⸗ 
ſetzung Konſtantinopels nur vorübergehend beabſichtige, und will des⸗ 
bald gegen dieſelbe keine Einſprache erheben, ſondern lediglich erklären, 
daß die endgiltige Entscheidung über das Schickſal Konſtantinopels 
Europa vorbehalten bleiben müßte. 


den Abge 


warten, dir großen 
„Januar. Nach einem bier eingegangenen jenen Provir en ve 


b en a de PT ar 

n Er Halte daher dt in ſeiner Interpellaſion an die Re⸗ 

gierung geſtellten Fragen für wobl gerechtfertigt e 
Sie werden nicht ers 


warten, daß ich mich 
ſtelle, wie der Vorredner. 


Lachen iſt höchſt eigenthümlich, Sie hätten daſſelbe gegen den 


Mittwoch, 23. Januar 


(@rfcheint täglich drei Mal.) 


Vom Landtage. 
49. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Berlin, 22. Januar Präſident v. Bennigſen eröffnet die 


Sitzung 11 Uhr 20 Min. 
Staatsminiſter Dr. Friedenthal und 


Am Miniſtertiſche: 
mehrere Kommiſſare. 

(Haus und Tribünen find ſchwach beſucht.) 

wird ſofort in die Tagesordnung eingetreten. Er ſte r 
Gegenſtand derſelben iſt die Verleſung der Interpel la⸗ 
tion des Abg von Wierzbinski, betreffend die U m⸗ 
wandlun von Ortsnamen in den Provinzen 
Wehpreuken und Bofen. 

Die Interpellation lautet: 

„In den letzten Jahren find in Weſtpreußen und im Großberzog⸗ 
thum Poſen, vornehmlich im Regierungsbezirke Bromberg, mehrere 
hunderte alter geſchichtlicher polniſcher Ortsnamen von Dörfern und 
Städten in durchaus anders lautende deutſche umgewandelt worden. 


Durch dieſes von den betreffenden Regierungsbehörden gutgebeißene 
und beförderte Verfahren werden geſchichtliche, öffentliche und Privat⸗ 
intereffen in der empfindlichſten Weiſe berührt und beeinträchtigt. 


dieſem 
ülfe zu 


Welchen Standpunkt nimmt die königliche e 
ſchaßßen gegenüber ein? Iſt dieſelbe bereit, demſelben Abh 
affen?“ 

Staatsminiſter Dr. Friedenthal erklärt ſich zur ſofortigen 
Beantwortung der Interpellation bereit, und erbält das Wort zur 
Begründung derſelben der 

Abg. v. Wierzbinski. Derſelbe beruft ſich zunächſt auf 
Abgeordneten Virchow, der gelegentlich der letzten Etalsberathung 
erklärt habe, daß die Umwandlung polniſcher Ortsnamen in deutſche 
in vielen Fällen eine reine Barbarei ſei. Dieſer Auslaſſung 
des hochangeſehenen Abgeordneten könne er nur zuftimmen. 
Das ganz willkürliche Verfahren der Regierung ſchädige 
das geſchichtliche, öffentliche und private Intereſſe der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung, und lönne er der Regierung nur 
empfehlen, hier bald Abhülfe zu ſchaffen. Dieſe gewaltſame Ent 
nationaliſirung könne der Regierung die Sympathien der polniſchen 
Bevölkerung unmöglich gewinnen, müſſe vielmehr die Abneigung des 
polniſchen Elements gegen das deutſche nur ſteigern. Das Privatin⸗ 
tereſſe ſpieziell werde geſchädigt, da betreffs der Hypotheken und 
Grundbücher infolge der Orisnamen⸗Veränderung eine große Ver⸗ 
wirrung platzgreife. Den Urſprung der Maßregel führt Redner auf 


die Unfähigkeit der Beamten beider Provinzen zurück, die nicht ver 
ſich die Sympathien der Bevölkerung zu erwerben; 


ſtanden bätten, 
es ſei auch ein wohlwollendes Verhalten von Beamten nicht zu er⸗ 
Theils ihrer ibigfeit wegen fur Strafe nach 

e Verichze ſaſcher Beamten 


Staatsminiſter Dr. Friedenthal: 


be 


deshalb auf die Beſprechung einzelner Punkte 
rd 1 des Interpellanten be⸗ 


In den 


(Große Heiterkeit.) Ihr 


ven 
Interpellanten richten ſollen, welcher behauptet bat, daß jede Kum 
mer des Amtsblattes mehrere hundert Umänderungen publuixe. 
Dieſe Behauptung iſt deshalb beflagensmertb, weil fie unrichtig ift 
Sie werden von mir nicht verlangen, daß ich auf diejenigen Behaup⸗ 
tungen des Vorredners, welche Anſchuldigungen gegen das Verfahren 
der Regierungsbeamten enthalten, in ausfübrlicher Weiſe erwidere, 
bis derſelbe vollgiltige Beweiſe für dieſe Behauptungen beigebracht 
baben wird; denn das was der Herr Vorrebner an Bemweiien gebo 
ten bat, verdient in der That, wie Sie, m H., zugeben werden, nicht 
den Namen ſolcher. Ich kann dies nur als ungerechtfertigte Inſi⸗ 
nuationen bezeichnen. (Sehr richtig!) Beſchweren Sie ſich hei dem 
Miniſterium und bringen Sie Tyatſachen bei; wir werden dieſelben 
prüfen und darüber entſcheiden, und erſt wenn dieſe Entſcheidung 
Ihren Wünſchen nicht entſpricht, dann wenden Sie ih an dieſes 
Haus und machen den Miniſter verantwortlich. Wenn Sie hier aber Be⸗ 
ſchuldigungen aussprechen, ohne einen Namen zu nennen, fo kann ich dies 
nun und nimmer für gerechtfertigt halten, und auch das Haus wird 
dieſelben niemals gerechtfertigt finden. (Sehr richtig!) Wenn nun der 
Abg. Dr. Virchow in einem anderen Falle ein ungünſtiges Urtbeil 
über dieſe Aenderungen gefällt bat, fo find dieſe Bemängelungen da⸗ 
mals bereits durch Herrn Minifter Falk widerlegt worden und die 


Aenderungen vorgenommen worden find. 


Diskuſſion darüber hat ihren Abſchluß erreicht, und wenn der Herr 
Interpellant ſehſt zugegeben, daß mein Kollege Falk in einigen Fällen 
Abhülfe geſchaffen, jo folgt eben daraus, ald 


3 ſtochlice Pes 6 
Erfolg haben Durch oberflä e Beſchuldigungen aber erreichen 
wir nch, was wir Alle wollen, die Herrſchaft des Geſetzes. Ich 
komme nun zur Sache felbft. Eine Abänderung der polniſchen Orts⸗ 
namen in deutſche findet nur dann ftatt, wenn die Ausſprache derſel⸗ 
ben für die deulſche Bevölkerung beſondere Schwierigkeiten bietet, oder 
wenn die Einwohner überwiegend deutſcher Nationalität find, alſo 
eine Namensänderung im Inkereſſe derſelben liegt, oder aus anderen 
gewichtigen Gründen. Iſt Shan mit dem Namen des Ortes eine ge- 
ſchichtliche Erinnerung verknüpft, oder ſprechen wirklich gewichtige 
Gründe für die Beibehaltung des alten Namens, fo wird die Neue⸗ 
rung, wenn irgend möglich vermieden. Außerdem iſt zu beachten, 
daß in der Regel nur mit Zuſtimmung der Gemeindevorſtände, oder, 
wo es ſich um einzelne Beſißungen handelt, mit derjenigen der Ber 
ſitzer vorgegangen wird. Wenn alſo um ſolcher noihwendigen und 
wohl begründeten Maßregeln willen Stimmen der Umufriedenbeit 
laut werden, fo geben dieſe lediglich national polniſchen Beſtrebungen 
Ausdruck, welche zu berückſichtigen natürlich nicht im Intereſſe der 
Regierung liegen kann Uebrigens ſind, wie ich bereits erwähnte, 
derartige Anordnungen in letzter Zeit nur äußerſt ſelten vorgekom⸗ 
men, und zwar — kaum häufiger, als ſie auch in anderen Provin⸗ 
zen Preußens, z. B. der Rheinprovinz, aus dem einen oder andern 
Grunde nothwendig geworden und durchgeführt worden find. -- Ich 
vermag nun nicht einzuſehen, weshalb Maßregeln, die am Rhein Bil⸗ 
ligung finden, in Poſen ſo tadelnswerth erſcheinen ſollten. Die Re⸗ 
gierungen ſind übrigens gar nicht in der Lage, nach eigenem Ermeſ⸗ 
fen zu handeln; es iſt zu der Umwandlung ſtets eine Allerböchſte Be⸗ 


i meiner Antwort auf eine ſo breite Baſis 
Es iſt unmöglich, bei jeder Gelegenheit 
ſolche Dinge und Fragen nach ihrer gamen Tragweite zu beantwor⸗ 
ten, und ich muß mi 
beſchränken. Was zunächſt die Behauptun 8 b 
trifft, daß auch noch in der letzten Zeit die Umänderung polniſcher 
Ortsnamen in deutſche in ganz ungemeſſener Weiſe erfolgt ſei, jo 
muß ich die Richtigkeit dieſer Behauptung in Abrede ſtellen. J | 
legten Jahren find diefe Umänderungen nur in verbältnißmäßig ne: 

ringer Zabl erfolgt, da in der Zeit von 1875 bis 1877 nur etwa 200 
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ſtimmung erforderlich, und dieſe wird nur befürwortet, wenn die Mo⸗ 


mente zutreffen, die ich vorhin angegeben habe. Die Staatsregierung 
wird weiter nach dieſen Geſichtspunkten verfahren, und ich gebe mein 
Wort, daß, fo lange ich mitzureden habe, jeder Beſchluß von Orts⸗ 
bebörden zurückzewieſen werden wird, bei dem mir der Beweis ger 
führt wird, daß auf die Majorität in unrechtmäßiger Weiſe einge⸗ 
1 Zar ſei. Das ift, was ich thatſächlich zu erwidern babe. 


(Beifall) 

Auf Antrag des Abg. Windthorſt (Meppen) beſchließt 
Haus eine Beſprechung der Interpellation. 0 e 
Es melden ſich 7 Redner gegen und 3 für dieſelbe. 

Abg. Wehr (Konitz) erkennt an, daß in dem Regierungsbezirk 
Bromberg des Guten zu viel gethan, aber beſtreiten müſſe er, daß in 
Weſtpreußen in ähnlicher Weile vorgegangen ſei. Was diefe letztere 
Provinz anlange, ſo ſei nachweislich eine große Anzahl früher deulſcher 
Ortsnamen im Laufe der Zeit poloniſirt worden. Wenn die Gemeinde 
unter veränderten Verhältniſſen jetzt die Wiederherſtellung der deut⸗ 
ſchen Namen fordert, ſo könne er es nur für gerechtfertigt erachten, 
wenn die Regierung dieſem Verlangen nicht entgegentreke. Redner 
beftreitet, daß dadurch polniſche Gefühle verletzt würden, denn die 
Pflicht der Regierung ſei es, den alten hiſtoriſchen Standpunkt der 
deutſchen Erinnerungen wieder herzuſtellen. 

Abg. Dr. v. Stablews ki widerſpricht dem Vorredner. Die 
Namen in Weſtpreußen ſeien in alter Zeit polniſch geweſen und erſt 
ſpäter durch den deutſchen Orden alſo ſeit der Mitte des 13. Jahr⸗ 
hunderts) in deutſche umgewandelt worden. ß dann nach dem 
1 Ordens berxſchaft die Polen die deutſchen neben den 
polnischen Namen beſteben ließen, ift nur ein Beweis für die Toleram 
der Polen, welche der deutſche Chauvinismus allerdings nicht kennt. 
Die Regierung babe die Pflicht, ihre polniſchen Unterthanen vor den 
Ausbrüchen dieſes Chauvinismus zu ſchützen und das geſchehe auch 
durch die Pietät vor den hiſtoriſchen Erinnerungen, welche ſich an die 
alten polniſchen Namen knüpfen Der Redner behauptet alsdann, daß 
derartige Germanifirungen gewaltſamerweiſe und gegen den en 
und Proteſt der Beſitzer vorgenommen würden und führt einen Fall 
an, in dem einem Vorwerk der Name des Regierungspräſidenten, Jo⸗ 
ban en ge 115 worden In a a 

Abg. v. Willamowitz⸗Möllendorf erklärt dieſe polni⸗ 
ſchen Beſchwerden für ungerechtfertigt. Insbeſondere feien Pie Forte 
währenden Seitenhiebe auf die deutſchen Beamten in 
Poſen in keiner Weiſe zu billigen. Im Intereſſe des friedl 


15 


das 


enn 


preu 
eine 


ſei eingebracht, weil man von dem neuen, vorläufig interimiſtiſchen Mi⸗ 
niſter des Innern eine mildere und gerechtere Geſinnung erwarte, als 
von dem Grafen Eulenburg. Selbſt in der deutſchen Bevölke⸗ 
rung der Provinz Poſen habe dieſe baufenweiſe 3 polni⸗ 
ſcher Ortsnamen Mißbilligung erfahren. Redner wendet ſich ferner 
gegen die Aue führungen des Abg. Weor, daß in Weitpreufen nur die 
früheren deutſchen Namen wiederbergeſtellt worden ſeien. Wenn der 
Miniſter aber erkläre, daß bei der milden Praxis der letzten drei Jahre 
über 200 polniſche Ortsnamen umgewandelt worden ſeien, dann könne 
man ſich ja denken, wie vorher gewirthſchaftet worden. Er verlange 
nur, daß von Seiten der Zentralregierung den Beamten eine billigere 
Auffaſſung über die Ausführung der Geſetze beigebracht werde, und 
das ſei doch ein billiges Verlangen. 

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen N . 

Abg. Hundt v» Hafften erklärt perſönlich, daß er die Inter⸗ 
pellation unterſtützt, ſich heute aber gegen dieſelbhe zum Worte ge⸗ 
meldet babe, wozu ihm ein polniſcher Kollege gerathen babe, da er auf 
dieſe Weiſe eber zum Worte kommen werde. (Große Heiterkeit) Er 
halte ſeinerſeits dieſe Art einer Germaniſirung den deutſchen Inter⸗ 
eſſen nicht für entſprechend. Er balte ſich für verpflichtet, dies bier 
zu erklären — (Redner wird indeſſen in ſeiner weitern Ausführung 
durch den Ruf: Perſönlich! und durch den Präſidenten unterbrochen. 

Damit iſt die Interpellation erledigt. 

Es folgt die zweite Beratbung des Geſetzentwurfs, betref⸗ 
fend die Betbeiligung des Staats an dem Unterneh⸗ 
men einer von Kiel über Eckernförde nach Flensburg 
fübrenden Eiſenbahn A . 

Nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion lautet jetzt der 5 1 der Vor⸗ 
lage: „Der Staat betheiligt ſich an dem Unternehmen einer von Kiel 
über Eckernförde nach Flensburg führenden Eiſenhahn durch Ueber⸗ 
nahme von 698,000 Mark der zu dem Zweck ber Ausführung dieſes 
Unternehmens auszugebenden Aktien, und zwar 348,500 Mark Stamm⸗ 
aktien und 349,500 Mark Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien 


und $ 3: 2 
„Zur Umſchreibung des Aktienkapitals des Staates von 698,000 
M. auf den Inhaber, zur Veräußerung der Aktien, ſowie zur Ver⸗ 
dußerung der Bahn und zur 9 mit anderen Geſellſchaften 
iſt die Genebmigung beider Häuſer des Landtages erforderlich. Alle 
1 ENFLRHNE entgegen einſeitig getroffenen Verfügungen ſind rechts⸗ 

ungültig.“ 
a In der Regierungsvorlage waren 700,000 Mark gefordert 


worden. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach erklärt ſich Namens der 
Staatsregierung mit den von der Kommiſſion vorgenommenen Aende⸗ 
rungen einverſtanden und verſichert, daß er die entſprechende Statu⸗ 
tenänderung bei der qu Bahn befürworten werde. 3 

Hierauf wird die Vorlage ohne Debatte in zweiter Leſung 
genehmigt. 


— 


Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung: Zweite Berathung 
des . betreffend die Ausdehnung des Unternehmens der 
Weſtbolſteiniſchen, von Neumünſter über Heide nach Tönning führen⸗ 
den Eiſenbahn auf die Betheiligung an dem Unternehmen einer von 
Heide nach Weſſelburen führenden Zweigbahn und die Uebernahme 
des Betriebes derſelben durch die Weſtholſteiniſche Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, wird ohne Debatte erledigt, und darauf zum letzten Gegenſtand 
der Tagesordnung zur zweiten Berathung des Entwurfs eines 
TChauſſeepolizeigeſetzes übergegangen. 4 

Der 8 1 des Entwurfs lautet nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen: 
„Chauſſeen im Sinne dieſes Geſetzes ſind: 1) diejenigen Straßen, 
welche von dem Provinzialausſchuß in das zu führend Chauſſeever⸗ 
zeichniß aufgenommen worden find; 2) in denjenigen Landestheilen, in 
welchen ein Provinzialausſchuß nicht vorhanden iſt, diejenigen Stra⸗ 
ßen, auf welche dies Geſetz von dem Oberpräſidenten, in den hohen» 
zollern'ſchen Landen von dem Regierungspräſidenten für anwendbar 


erklärt iſt 

Die Abgg. Bernhardt, Lucius und v B beantra⸗ 
gen . der Vorlage an die Kommiſſton. n 
90 8 — ſich gegen den 8 1 fünf Redner zum Wort. Für 

emand. 

Der Referent der Kommiſſion Abg. Dr. v. Goltz legt die Ge⸗ 

ſichtspunkte der Kommiſſion dar, der es hauptſächlich darauf ange⸗ 
kommen ſei, die betreffs der angezogenen Frage geltenden Beſtimmun⸗ 
gen einheitlich zu regeln. . 
„Rickert hat gegen den Antrag auf Zurückverweiſung der 
Vorlage an die Kommilfion nichts einzuwenden, ſchlägt aber eine an⸗ 
dere Faſſung des $ 1 vor, da nach der von der Kommiſſion vorge⸗ 
ſchlagenen Faſſung der Provinzialausſchuß berechtigt ſei, ſede belie⸗ 
age Straße in das Verzeichniß aufzunehmen Sein Antrag 
aute: 


„Chauſſeen im Sinne dieſes Geſetzes find: die Chauſſeen in den 
Sanen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, 
Sachſen, Weſtfalen und Rheinprovinz, die Chauſſeen und Landſtraßen 
in der Provinz Hannover, die Haupt⸗ und Nebenlandſtraßen in der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein, die ehemaligen Staatsſtraßen, die Pro⸗ 
vinzialpiſtrikts⸗ und chauſſirten Verbindungsſtraßen, ſowie die Land⸗ 
wege in der Provinz Heſſen⸗Naſſau, die Landſtraßen in den hoben⸗ 
. Landen, ſowie die Landſtraßen im Herzogihum Lauenburg. 

uf welche der vorbenannten Straßen dieſes Geſetz im Einzelnen 
Anwendung findet, wird durch das von den provinzial⸗ beziehungs⸗ 
weiſe kommunalſtändiſchen Ausſchüſſen, in den Stadtkreiſen Berlin 
und Frankfurt a. M. von den Magiſträten, in dem Kreiſe Lauenburg 
von dem Landrath beziehungsweiſe von dem Oberpräſidenten, in den 
hohenzollernſchen Landen von dem Regierungspräſidenten zu führende 
und auf Koſten der Chauſſeeunterbaltungspflichtigen bekannt zu 
machende Chauſſeeverzeichniß beſtimmt.“ 

Abg. v. Köller beantragt, bei $ 1 an Stelle des Abſatz 1 zu 
etzen: „Diejenigen Straßen, welche in das von dem Provinzial Aus⸗ 
chuß zu führende Chauſſeeverzeichniß unter Zuſtimmung des Ober⸗ 

räfldenten aufgenommen worden find.“ Dies ſtimme mit dem 
rinzip der Wegeordnung überein und eine derartige Uebereinſtim⸗ 
Kern 0 herbeigeführt werden. 
bg Bromm meint, daß es ein verfeblter Gedanke ſei, das 
Geſetz auf die ganze Monarchie auszudehnen, und ſpricht ſich nament⸗ 
lich gegen den $ 4 der Vorlage aus, welche die Breite der Berüh⸗ 
rungsfläche zwiſchen Rad und Fahrbahn für auf den Chauſſeen fah⸗ 
rende Fuhrwerke nach einer einheitlichen Schablone regulirt. Dies zu 
thun, ſei Sache der Provinzen. a 

Regierungs⸗Kommiſſar Schulz ſtimmt dem Antrage auf Zurück⸗ 
verweiſung der Vorlage an die Kommiſſion zu, da ſich dann Gelegen⸗ 
beit biete, die Kommiſſionsbeſchlüſſe zu modiftziren und verſchiedene 

Punkte der Regierungs vorlage wieder berzuftellen. Dem Amendement 

ickert zu 8 1 ſtimme er zu, da es im Weſentlichen die Regierungs⸗ 
vorlage wieder herſtelle. 5 IE 

bg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt iſt ebenfalls gegen ein ein⸗ 

heitliches 7 für den ganzen Staat. Man hätte Normativbeitim- 
mungen aufſtellen und das Weitere den Provinzialvertretungen über⸗ 
laſſen follen. Dem Amendement Köller tünne er nicht beipflichten, 
l. Wehe; Vageyei Ric er dem Amendement 
Geſetz enthalte ſoviel unpraktiſche, ee Beſtimmungen, daß es 
an r . nothwendig ſei, jetzt die Debatte abzubrechen und das Geſetz 
an die Kommiſſion zurückzuverweiſen. 

Abg, v. Rauchhaupt hält die Ausführung des Geſetzes nicht 
15 Geſetes ohne Wegeordnung und iſt deshalb prinzipieller Gegner 

etzes. 

Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen plaidirt für Annabme des 
Antrages Bernhardt auf Zurückverweiſung der Vorlage und ſämmtlicher 
Amendements in die Kommiſſion, eventuell für Ausdehnung der beu⸗ 
tigen Debatte bis zu $ 4, damit der Kommiffion zugleich vom Haufe 
eine gewiſſe Direktive gegeben werde. 

Sar wird die Diskuſſton geſchloſſen. 1 

er Referent der Kommiſſion, Freiherr v. d. Goltz, plaidirt 
nochmals für unveränderte Annahme der Vorlage nach den Beſchlüſſen 
der Kommiſſton. 

ierauf wird der Antrag! Bernhardt auf Zurückverweiſung 
der Vorlage an die Kommiſſton zur ſchriftlichen Berichterſtattung mit 
großer Majorität angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr. (Antrag Henze bezüglich 
der Steuerermäßigung für zu gewerblichen Zwecken verwandten Spi⸗ 
rituz; Antrag Knöbel auf Annahme einer Gehöferſchaftsordnung; 
dritter Bericht der Unterrichtskommiſſion über die Petition des Grafen 
Droſte von Biſchering bezüglich des katholiſchen Religionsunterrichts 
in den Volksſchulen.) Schluß 3% Uhr. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

A Berlin, 22. Januar. Die Mittheilung, daß für den Lands 
tag eine Nachfſeſſion fo gut wie beſchloſſen ſei, wird mir als 
irrthümlich bezeichnet. Die Regierung würde dazu nur im äußerſten 
Nothfall ſchreiten können und find darüber irgend welche Beſchlüſſe 
noch nicht gefaßt. Zunächſt wird die Hoffnung feſtgehalten, daß die 
beiden Juſtizgeſetze, auf welche es vorzugsweiſe ankommt, bis zur Er⸗ 
öffnung des Reichstages oder kurz darauf zur Erledigung kommen 
werden. 


— Je mehr ſich der Tag für den Zuſammentritt des Reichstages 
nähert, deſto klarer läßt ſich die geſchäftliche Lage im Land⸗ 
tag überblicken. Die nationallib. „Berl. Aut. Korreſp.“ äußert ſich 
darüber ſo: : 

Bon den vorliegenden größeren Daran hat allein dasjenige über 
die Errichtung der Landgerichte und Oberlandesgerichte gute Ausſicht, 
noch vor dem Beginn der Reichstagsſeſſton zur Feſtſtellung zu gelan⸗ 
gen. In Betreff des Einführungs⸗Geſetzes 2 Gerichtsverfaſſung 
kann die Hoffnung eröffnet werden, daß das Abgeordnetenhaus daſ⸗ 
felbe noch vor dem Beginn der Reichstagsſeſſion in zweiter und drit⸗ 
ter Lefung erledigen wird. Der definitive Abſchluß wird in Betreff 
dieſes Geſetzes jedoch nur in einer „Nachſeſſion“ erfolgen können. 
Das, Geſetz über die Unterbringung verwahrloſter Kinder in Er⸗ 
Rehungs⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalten iſt von der Kommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes umgearbeitet worden und wird on: dem Zuſammen 
tritte des Reichstages im Plenum des Hauſes durchberathenſwerden kön⸗ 
nen, fein Zuſtandekommen bängt davon ab, daß das Herrenhaus ſich im 
Wefentli en den Beſchlüſſen des Abgeordneten hauſes konformirt. Ihrer 
Gefecht d. geben ferner entgegen: das Chauſſee⸗Polizei⸗Geſetz und 
vielleicht das Geſetz über den Forſi⸗Diebſtahl, falls es der Kommif⸗ 
fion gelingt, eine Grundlage für die Berathungen des Plenums her⸗ 
zuſtellen, und das Herrenhaus nicht weiter bei ſeinen früheren Be⸗ 


Nickert zu. Das | 


1 beharrk. Der Kommiſſions⸗Bericht über die Wegeordnung 
ſt im Hauſe vertheilt worden; bei dem proben Umfange dieſer Vor⸗ 
lage und bei der Unwahrſcheinlichkeit, dieſelbe noch im Laufe der Seſ⸗ 
ſion zu Stande zu bringen, wird jedoch die zweite Berathung im 
* erſt dann ſtattfinden, wenn andere Vorlagen, deren Zuſtande 
ommen beſſer geſichert erſcheint, das Haus paſſirk haben. o lange 
die Abhaltung einer „Nachſeſſton“ nicht geſichert iſt, wird dieſer Ge⸗ 
ſichtspunkt, nichts in Berathung zu ziehen, ‚binfichtlich deſſen nicht ein 
legislativer Abſchluß im Laufe der Non a Seſſton zu Stande 
kommen muß oder, wo eine ſolche Nothwendigkeit nicht vorliegt, dos 
mit großer Wahrſcheinlichkeit erwartet werden kann, der allein maß 
ebende für die Feſtſtellung der Tagesordnung des Abgeordnetenhau⸗ 
es ſein können. 

— Der Kaiſer und König hat geſtern den von dem Könige 
der havaiſchen Inſeln zum außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter ernannten Herrn Henry A. P. Carter in 
Privat⸗Audienz empfangen und aus deſſen Händen das Schreiben 
ſeines Souverains entgegengenommen, wodurch derſelbe in der ge⸗ 
dachten Eigenſchaft am hieſigen Hofe beglaubigt wird. Als Vertreter 
des Auswärtigen Amts war der Staatsſekretär, Staatsminiſter von 
Bülow, zugegen. 

— Der Kronprinz iſt mit ſeinem Gefolge aus Rom über 
Verona, München und Leipzig heute Nachmittag 12 Uhr 35 Minuten 
wieder in Berlin eingetroffen. 

— Wie die „Magd. Ztg.“ hört, ſoll ein Rath in dem neu einzu⸗ 
richtenden Zentralbureau des Reichskanzlers mit der 
Oberleitung des „Reichsanzeigers“, welcher bekanntlich bisher 
vom Staatsminiſterium abhängt, betraut werden. 

— Aus Schleſien meldete die „Voſſ. Ztg.“ bekanntlich jüngſt, daß 
neuerdings ſeitens des Appellationsgerichts in Glogau einem Rechts⸗ 
anwalt in Hirſchberg die Genehmigung zur Annahme eines Stadt⸗ 
verordneten⸗Mandats verſagt worden ſei, weil außer ihm ſämmt⸗ 
liche dortige Rechtsanwälte bereits Mitglieder der Verſammlung ſeien 
und die Zugehörigkeit aller Rechtsanwälte zur Gemeindevertretung 
unzweifelhaft mancherlei Unzuträglichkeiten im Gefolge habe. Das⸗ 
ſelbe Blatt bemerkt neuerdings darüber Folgendes: 

Dieſe Verſagung gründet ſich auf einen Beſchluß des Staats⸗ 
miniſteriums vom Jahre 1851, wonach Rechtsanwälte zur Annahme 
des Mandats als Stadtverordnete, fo wie von unbeſoldeten Magi⸗ 
ſtratsſtellen der Genehmigung des Juſtizminiſters bedürfen. Zur 
Reaktionszeit kam es 157 häufig vor daß den Rechtsanwalten die 
Genehmigung zum Eintritt in das Stadtverordneten Kollegium oder 
den Magiſtrat verweigert wurde, um befähigte und darum ſehr ein⸗ 
flußreiche freiſinnige Elemente von der ſtädliſchen Verwaltung fern⸗ 

uhalten; heute ſollte man aber eine ſolche Einmiſchung von Staats⸗ 
behörden in die Kommunalverwaltung nicht mehr für möglich halten. 
Und doch gehören derartige Fälle nicht zu den Seltenbeiten. Noch 
während der vorigen Landkagsſeſſion lag dem Abgeordnetenbauſe eine 
Petition der ſtädtiſchen Kollegien von Königsberg vor in welcher aus⸗ 
eführt worden 0 I 
ſetze nicht entſpreche und die Kommunalverwaltung ſchädige, und 
darum nicht aufrecht erhalten werden dürfe. Die Petition kam im 

lenum leider nicht mehr zur Berathung, nachdem die Gemeinde⸗ 

ommiſſion des Abgeordnekenhauſes beſchloſſen hatte, dieſelbe der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Uebrigens hat 
das Abgeordnetenhaus ſich ſchon früher gegen den Miniſterialheſchluß 
ausgeſprochen und die Aufrechthaltung desſelben iſt um ſo unbegreif⸗ 
licher, als der in der Landtagsſeſſion 1876 vorgelegte Entwurf einer 
Städteordnung eine derartige das Stadtverordneten⸗Mandat beein⸗ 
trächtigende Beſtimmung nicht enthielt. 

Aus Lippe, 20. Januar. Am 15. d. Mts. begann der Landtag 


. wieder. Unter den Mittheilungen, die vom Kabinets⸗ 
dr n tete eee tee 


folgt: 

Dem 9 wird auf das Schreiben vom 15/16. d. Mts,, die 
Abänderung der Vereinbarung über die Trennung des Staatshaus⸗ 
haltes vom Domanialhaushalte vom 24. Juni 1868 betreffend, er⸗ 
widert, daß der Durchlauchtigſte Fürſt, um in dieſer Beziehung den 
Wüaſchen des Landtages, ſoweit irgend möglich, entgegenzukommen, 
Höchſtſich gnädigſt geneigt erklärt haben, unbeſchadet der beiderfeiti- 
gen Rechtszuſtändigkeiten für den eventuellen Fall des Aufhörens der 

ouverainetät des Re Hauſes im hieſigen Fürſtenthume, die 
nach dem Domanialvertrage vom Jahre 1868 aus fürſtlicher Land⸗ 
rentei an die Landkaſſe jährlich zu zahlende Rente von 15,000 Mark 
vom 1. Januar 1878 ab auf 45,000 M. zu erböhen, ſowie dem Land⸗ 
tage die gnädigſte Zuſicherung zu ertbeilen, daß für den Fall, wenn 
die aus den Domanialaufkünften zu gewährenden Apanagen ſich ver⸗ 
ringern ſollten, die Rente während dieſer Zeit weiter um den ent⸗ 
ſprechenden Betrag, epentuell aber, wenn der entfallende Apanagen⸗ 
betrag ſoweit reicht, bis auf 60,000 M. erböht werden ſolle. Se. 
Hochfürſtliche Durchlaucht ſtellen dabei jedoch zur Bedingung: 1) daß 
durch dieſes Opfer der beabſichtigte Zweck auch wirklich erreicht wird, 
mithin die bisberigen Angriffe gegen das Domanialabkommen von 
1868 künftig aufhören, und der Landtag das obige Anerbieten, wenn 
nicht einſtimmig, wenigſtens doch mit überwiegender Majorität ans 
nimmt, indem Höchſtdieſelben ſich auch ſeinerſeſts an die jetzige Zu⸗ 
ſicherung ferner nicht für gebunden erachten würden, falls der Bo⸗ 
manialvertrag demnächſt Seitens der Landesvertretung wieder durch 
erhöhte Anforderungen angegriffen werden ſollte; 2) daß der Landtag 
zu der in der Domanialvorlage vom 10. Februar l. J. bereits bean⸗ 
tragten Aufhebung der Schlußbeſtimmung im $ 4 des Geſetzes wegen 
Verwaltung des Fürſtlichen Haus Fideikommiſſes vom 10. Februar 
1869 ſeine Zuſtimmung ertheilt; 3) daß der erhöhte Beitrag zu den 
in Folge des Domanialvertrages vom Lande übernommenen Laſten 
vorzugsweiſe zu den Ausgaben verwandt wird, welche von jenem 
Vertrage von Fürſtlicher Landrentei beſtritten wurden, und daß des⸗ 
halb nicht nur eine Vereinbarung wegen der dem Landtage bezüglich 
der Gehaltsaufbeſſerung und Feſtſtellung für die Staatsbeamten zu⸗ 
gegangenen Vorlage eintritt, ſondern auch der Landtag die etwaigen 
finanziellen Bedenken bezüglich der Errichtung eines eigenen Landge⸗ 
richts für das hieſige Land, welche in dem Obigen ihre Beſeitigun 
a: werden, fallen läßt und ſich ſchon jetzt mit der Errichlung des 
r. Landgerichts in Detmold einverſtanden erklärt. — Nach dem reif⸗ 
lich erwogenen Gutachten fürſtlicher Rentkammer iſt die Erhöbung 
der Domanjalrente von 15,000 M. um 30,000 M. das Maximum des 
ohne Schädigung des Cammeral⸗Haushaltes zuläſſigen Betrages, und 
auch hierbei ſchon das Gleichgewicht zwiſchen den Einnahmen und 
Ausgaben der fürſtlichen Landrentei nicht mehr aufrecht zu erhalten, 
wenn die Einkünfte aus den Forſten ſich auch weiterhin ſo ungünſtig 
geſtalten, als es in dieſem Jahre der Fall geweſen iſt. — Der Land⸗ 
tag wolle fi mit dem Obigen einverſtanden erklären. 

Detmold, den 27. Dezember 1877. 

Fürſtliches Cabinets⸗Miniſterium. 
Eſchenburg. 


München, 21. Januar. Der „Germania“ ſchreibt man von 
hier: 

Die begonnene Zerſetzung der patriotiſchen Mehr⸗ 
beit ſchreitet fort bis ans Ende Wie ich Ihnen ganz zuverläſſi 
mittheilen kann, gedenken mehrere Mitglieder der Rechten nicht bio 
aus der Fraktion, ſondern aus der Kammer ſelbſt auszutreten, und 
zwar gerade ſolche, die man als Arbeitskräfte ſchwer vermiſſen wird. 
Man nennt uns die Abgeordneten Rechlsrath Ruppert, Dr. Ludwigs, 
Anwalt Horn, Advokat Freytag, die, wenn fie ihren Enſſchluß aus⸗ 
führen, nicht die einzigen bleiben werden. Es iſt gewiß unendlich 
traurig, daß die Dinge ſo gekommen ſind; aber wir haben ſchon vor 


daß der gedachte Staatsminiſterialbeſchluß dem Ge⸗ 


nialfrage bela e. Nach der „Lipp. Poſt“ lautet dieſelbe wie 


mehr als anderthalb Jahren genau dieſes Ende borbergefag) Fa 
mit fo großer Energie begonnene Aktion der im Juli 1 en 
Kammermajoritäit wird mit volltändigen Trin! 
des Miniſteriums ihren Abſchluß finden. . 
Dem Fraktionsaustritt des radikalen Abg. Schels aus Reg [ 
burg iſt inzwiſchen bekanntlich der Kammeraustritt des Schrift. 
eis Freiherr v. Grießenbeck gefolgt, einen Schritt, durch den d 
wammermehr heit eines ihrer geiftig bedeutenderen Mitglieder verl 
Neuefter telegraphiſcher Meldung zufolge iſt auch der bekannte 
Mittler gus der patriotiſchen Fraktion ausgeſchieden. Derſelbe h. 
dieſen Schritt ſchon anläßlich des Austritts v. Schels in fer, 
„Kath. Fahne“ in Ausſicht geſtellt. 1 
Konſtantinopel. Welche Gährung der Unzufriede 
heit und des verhaltenen Grolles in Stambul ſchon F 
Wochen ſich fühlbar gemacht, welche Vorboten des jetzt auflodernd 
Volksgrimmes in den berufenſten Kreifen der Nation ſchon vor d 
jetzt hereingebrochenen kriegeriſchen Kataſtrophe die Zukunft ve 
deten, beweiſt u. A. das Protokoll der Sitzung des türkiſchen B 
mentes v. 7. d. Daſſelbe lautet: 7 
„Nach Mile ge des Protokolls der vorhergehenden Sig | _ 
brachte der Abg Abdul Bey (Janina) noch einmal die Beröffe 
lichung der eee durch die Staatszeitung zur Sprad 
indem er fagte: Das Land wäre intereſſirt, zu erfahren, was 65 15 
Vertreter im Parlament wirkten; falls die Staatszeitung dieſe Pr 
tokolle nicht bringen wolle, trage er darauf an, daß das Buregu d 
ſelben in einer anderen Zeitung veröffentlichen laffe. (Zur — 
rung dieſes Antrages iſt zu bemerken, daß feit der Eröffnung 
Seſſton noch keine einzige Nummer der Staatszeitung erſchienen i 
Hierauf verlas der Abg. Menekſchelüza de Emin Efen 
(Aidin) eine ſchwungbafte Rede, worin er die drohenden 5 
des Augenblicks hervorhob. Der Feind mache täglich Fortſchritte 
und es ſei daber dringend 8 die Regierung alle ergi 


owohl v 
f A 


zu ergreifen, theils um ihm beizuſtimmen, 
auf die Sache 
Redner, Nu vi 


für etwaige in Anklageſtand zu lade het 1 A 
5 er über 


ue des diesfälligen Tribunals verkündigte. A e Befug 
niſſe keines einzigen Miniſteriums beſteht ein Geſetz; ebenſo u 
an einer Definition der Ausſchreitungen, für welche ein iſter a 


eklagt werden kann, ſowie an Strafbeſtimmungen; kurz, der bi 
fende Artikel der Konſtitution und der Gerichtshof über die Mi 
ſchweben bis jetzt nech in der Luft. Kani Paſch a (Direktor d 
indirekten Steuern und — 4 des Miniſterrathes, auf der Min 
ſterbank): Der Abg. Emin Efendi hat vollkommen Recht: die Ze 
drängt; es iſt jetzt nicht an der Zeit, ſich mit leeren Worten zu bi 
ſchäftigen, es muß ernftlich berathen werden, was zu thun iſt: «€ 
möge eine geheime Sitzung anberaumt werden. (Allgemeiner Beifal 
Nachdem noch Salim Efendi und der Mufti von Bos 
nien in gleihem Sinne geſprochen hatten, verlangte der Abg 1 
nete Rupen Efendi e daß für den folgenden 
(8. Januar) der Großvezier, der Miniſter der aus wärtigen 
gelegenbeiten und der Kriegsminiſter zur Sitzung eingeladen w 
den. Abg. Hadſchi Emin Efendi n daß das ge 
Miniſterium eingeladen werde — welcher letztere Vorſchlag 
ſchluß erhoben wurde — um in geheimer Sitzung auf 
won 
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eitungen leſen, ſofort 

it fie ſich ne 9 
Nach Artikel 9 der Verfa 

unten bia Wege ſtattfinden, un 


dge 

fen, (Beaborufe) , 1 run 1975 
aſcha, um darüber Auskunft zu erhalten. Der Finanzminiſter 
uſſuf Paſcha: Worüber? Raſſim Bey: au a t, e. 
beſtehen Zwiſtigkeiten zwiſchen Suleiman Paſcha und dem Kriegesmi 
zeiten 82 e 8 renden auf Da mn a wer: 
en; aber ehe ſolches zu Stande kam, wurde Suleiman Paſcha abae 
ſetzt. — Auf den Vorſchlag des Präſidenten wurde auch Nee Ang 

0 


enheit auf die nächſte Tagesordnung geſetzt. Darauf follte das 
10 über den Rechnungshof diskutirt werden. — David -| 
Effendi (Janina): In Betracht der Bertumftände hat die 
rung beſchloſſen, für die Verzinſung der Anleihen einſtweilen IM 
Geld auszugeben; in Folge deſſen wurde auch in dieſem Jahre für 
Anleihen und die konſolidirte Schuld nichts ausgegeben. Dageg ; 
wurden den Bankiers von Galata auf die bei ihnen abgeſchloſſene! 
Anlerhen 2 400,000 Lire und eine weit mehr als erforderliche Summe 
von Papiergeld gegeben. Aber damit nicht genug; während die an 
geliehene Summe nur eine Million und fo und ſo viele hunde * 
end Lire betrug, wurden ihnen noch über dieſelbe binaus 1.8 

ire bezahlt; ohne dier Ir 1 5 Summe it frühere Ane 


bezahlt worden. Dleſer edarf einiger Aufklärung. 1. 

reng die Siſttrung aller Zinſemahlungen auf die e beſch 
und durch kaiſerlichen Jrade genehmigt wurde, iſt gegen dieſen 
ſchluß und dieſen kaiſerlichen Jrade den Bankiers von Galata o 
Summe bezahlt worden 2. Es ſollte eine Patronenfabrik einger 

werden, und es wurde heſchleſſen, derſelben monatlich 5000 Lire ann 
weiſen und tas Geld nach ſechs Monaten zu bezahlen; auch wurd⸗ 
diesfalls an das Finanzminiſterium geſchrieben. ab. 

die Maſchine nicht angeſchafft wurde, ſo frage 
Haende den Bankiers diefes Geld 


taat i 
nach London abgereiſt . 


doch nur einen Vorf 


er ko e 
rken. Wenn 


a ld nö batte, warum hat 
— — ale Ape e enen, nach 5 5 
mein ollegen die fer... 

mi niner: 36 ward porkges ahr am 2 Januar Miniſter. 


Depot ge⸗ 
ie 


f 
bezablt. Ob die Maſchine angekommen iſt oder nicht, weiß 
Ob die Sendung des Unterftanisfefrettre behufs Aulelbe 


fel ezahlte Geld 
hätten wir noch über eine Million mehr Pa aben können. 
Abmed Efendi (Aidin): Dieſe Aufklärung iſt hinreichend. 
Da vidſchon Efendi: Ich kann dieſe Antworten nicht ans 
nehmen. Bei der Abſtimmung wurden die Aufklärungen des Finanz 
minifter8 mit Stimmenmehrheit genügend erklärt. Mehemed 
Bey (Drama): Das Geld iſt bezablt, iſt aber die Maſchine ange⸗ 
kommen? Als kürzlich in Dedeagatſch Soldaten auf einem Dampfer 
eingeſchifft werden ſollten, wurde dem Kaimakam vorgeſtellt, daß es 
wegen des ſchlechten Wetters unmöglich ſei, dieſelben vom Lande in 
einer Barke dabin führen zu laſſen. Ohne auf dieſe Vorſtellung zu 
bören, befahl der Kaimakam in höchſtem Zorn, die Einſchiffung zu 
vollziehen. Die Soldaten waren kaum auf der offenen See ui 9 0 
ko men, als eine mit 50 bis 60 Soldaten beladene Barke unterging 
und bis auf 5 bis 6 Soldaten alle übrigen ertranken. Ich bean⸗ 
. daß durch die Beſtrafung des Kaimakams ein Exempel ſtatuirt 
wer 


atronen 


Tokales und Provinzielles. 
Bien, 23 Januar. 

r. Der kommandirende General v. Kirchbach und General⸗ 
lieutenant v. Hausmann ſind geſtern nach Berlin gereift. 

— In Stenſchewo wurde, wie der „Kuryer Pomaüski“ meldet, 
am 19. d. M. eine katholiſch⸗polniſche Volksverſamm⸗ 
Lu ng unter Vorſitz des Rittergutsbeſitzers Plucinski abgehalten. 
Dieſelbe wurde mit der e des auf bie Adreſſe der vorjäh⸗ 
rigen Verſammlung ergangenen Antwortſchreibens des Kardinals Le⸗ 
doͤchowski eröffnet. Die erſte Rede über verſchiedene Vorwürfe, welche 

die Feinde der Kirche den Gläubigen machen“, hielt Domvikar 

anke. Nach ibm ſprach Dr. Szymanski welcher darauf bin: 
wies, daß in der Elementarſchule zu Stenſchewo ſowie in dem be⸗ 
nachbarten Lodz der Religionsunterricht ſchon in den unterſten 15 5 
* in deutſcher Sprache ertheilt wird. Der Redner forderte die 

uweſenden auf, eine Petition an den Kultusminiſter zu unterzeich⸗ 
nen und um Beſeitigung des Uebelſtandes zu bitten. Lizentiat Chot⸗ 
kowski behandelte die Sprachenfrage und der Bauer Barczak 
aus Lodz bielt eine Rede, in welcher er die Anweſenden aufforderte, 
das Gebörte zu beherzigen und den Frauen mitzutheilen, damit fie 
bei der Erziehung der Kinder darauf Rückſicht nehmen. 


Uermiſchtes. 


Chemnitz, 16. Januar. Nachdem erſt im Oktober v J. die 
hieſige Staatsanwaltſchaft einer weitverzweigten Geſellſchaft Falſch⸗ 
münzer von 24 Perſonen, welche ſich mit der Verfertigung falſcher 
20⸗Markſtücke N hatte und nunmehr hinter Schloß und Riegel 
der Aburthetlung durch eines der nächſten Geſchwornengerichte ent⸗ 

egenſieht, auf die Spur gekommen war, iſt jetzt abermals eine ſolche 
aubere Geſellſchaft in die Hände der Behörde gefallen. Das neuer⸗ 
dings in hieſiger Gegend eee Vorkommen falſcher Thalerſtücke 

eußiſchen und falſcher 5⸗Markſtücke beſſiſchen Gepräges mit den 
eszahlen 1870 und bez 1876, von denen namentlich die letzteren 
mit großem Geſchick nachgemacht waren, hatte die Aufmerkſamkeit der 
Sicherheitsbehörden ſchon längſt erregt. Die eifrigſt angeſtellten 
Recherchen ſollten nicht ohne Erfolg bleiben Man fand ſchließlich die 
Falſchmünzerwerkſtatt in hieſiger Stadt in der Wohnung einer übel 
beleumundeten Perſon. Sechs Perſonen find bereits gefänglich einge⸗ 
zogen, unter dieſen 4 Frauenzimmer, von denen eine erſt kürzlich eine 
ihr wegen Falſchmünzens bereits ſchon einmal zuerkannte mehrjährige 
zuchthausſtrafe verbüßt hat. Eine große Anzahl Falſifikate, welche 
fämmtlich durch Gießen bergeſtellt find, ſowie noch einige zum Theil 

ſchon zertrümmerte Gußformen fand man noch vor. (Dr. Journ) 
* Gußfow contra Scheffel. In einem Artikel in der „Deutſchen 

Revue“ zieht Karl Gutzkow in draſtiſcher Weiſe gegen das moderne 

umoriſtiſche Lied, im Beſondern gegen Victor Scheffel zu Felde. Er 

agt: „Wenn ich Unterrichtsminiſter wäre, würde ich allen Schul⸗ 
lehrern verbieten, ſich an Liederkränzen zu betheiligen. Und dazu 
kommt, daß das „Deutſche Lied“ ſchon feit lange nicht mehr eine wilde 
Taube iſt, die freudig, mit flatternden ſauberen Fittigen aus dem 
grünen Holze aufſchießt, oder ein Adler, der auf bobem Felſen borſtet 
und gegen die Angreifer ſeines Neſtes ein „Lieb Vaterland, kannſt 
ruhig ſein in's Treffen führt, ſondern leider ſchon lange durch die 
Schäffer, Otto, Zöllner u. f. w. in's Jokoſe, le hineingerathen 
iſt Und in der akademischen und, wie die Scheffelfeier zeigte, in der 
ag on Sphäre iſt das „Deutſche Lied“ fo im „Engern“, wie 
„Weitern“ (ſagen wir es offen heraus) geradezu zum grunzen⸗ 
den Schwein geworden, ob auch Univerfititen und Großberzog⸗ 
thümer ihm huldigen! Die Verbindung hausbackener Stubengelehr⸗ 
ſamkeit mit der Poeſie der Flaſche kann nur verderblich auf unſere 
akademiſche und Gymnafialtugend wirken. Die „Poeſie des Saufens“ 
erzeugt eine rüde Verachtung des zum Effekte mit herangezogenen 
Wiſſenſchaftsſtoffes, eine Rückwirkung auf die künftige geſellſchaftliche 
2 amtliche Haltung unſerer akademiſchen Jugend und unſer ganzes 
u. 


* 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 22. Januar. Der Staatsrath Dr. von Daxenberger 
iſt heute Morgen geſtorben. 

Karlsruhe, 22. Januar. Die zweite Kammer ging in ihrer 
beutigen Sitzung über die Anträge auf Einführung direkter Wahlen 
für den Landtag, die Kreisvertretung und die Bezirksräthe zur Ta⸗ 
gesordnung über. Die Regierung hatte ſich energiſch gegen dieſe An⸗ 
träge ausgeſprochen. 3 

Wien, 22. Januar. Die Nachricht, daß der Vertrag zwiſchen 
der italieniſchen Regierung und der Südbahn betreffend die Betriebs⸗ 
führung auf den oberitalieniſchen Eiſenbaynen auf ein Jahr verlän⸗ 
gert worden fei, iſt der „Preſſe“ zufolge unbegründet. 

Wien, 22. Januar. Der „Pol. Korr.“ wird aus Rom vom 21. 
d. gemeldet, daß ſich gegen den Papſt, der Italien gegenüber eine zu 


verſöhnliche Haltung anzunehmen ſchiene, ſeitens der jedem Ausgleiche 


abgeneigten Kardinäle und Prälaten eine Art von Verſchwörung ge⸗ 
bildet habe, bei der die Jeſuiten die Hand im Spiele haben. Der 
Zweck dieſer Verbindung ſei, allen Maßregeln des Papſtes, die nach 
der Meinung jener Starrköpfe der Kirche gefährlich ſein könnten, 
and zu leiſten. Selbſt der Kardinal Manning ſei dieſen 
Unverföhnlichen zu gemäßigt und fühle fi durch ihre Ans 
dungen bewogen, Rom in kurzer Zeit zu verlaſſen. Als der 
Bapft Kunde davon erhielt, berief er andere Kardinäle und Prälaten 
in feinen Rath. Jetzt ſei ein friedlicher Proteſt gegen König Humbert 


beſchloſſen, der ihn als unrechtmäßig bezeichnen und die früheren Ver⸗ 
warnungen wiederholen ſolle; es ſei jedoch ungewiß, ob dieſes Schrift⸗ 
ſtück an die Kirchenthüren angeſchlagen werden wird. — Die Be⸗ 
zieh ungen Oeſterreichs zur Kurie ſeien getrübt; der Papſt befürchte 
feindliche Maßregeln auf dem Gebiete der Schule und der Klöſter. 

Brüffel, 22 Januar. Mepräfentanten- Sammer] 
Bei der Berathung des Budgets des Miniſteriums des Innern 
brachte die Regierung einen Geſetzentwurf ein betreffend die Bewilli⸗ 
gung eines Kredites von 14 Millionen, welche hauptſächlich zur Er⸗ 
richtung von Befeſtigungen an der Schelde verwendet werden ſollen. 

London, 21. Januar. [Unterhausſitzung.] Auf eine An⸗ 
frage Stewart's erklärte der Unterſtaatsſekretär des Aeußern, Bourke, 
die Ratiſizirung der Chefoo⸗Konvention ſei ſuspendirt worden, bis 
die Entſcheidung der indiſchen Regierung über gewiſſe Handelsfragen 
eingetroffen ſei. Dem Mitgliede Cartwright entgegnete Bourke, die 
Regierung beabſichtige angeſichts der kritiſchen Lage nicht, die Griechen⸗ 
land betreffenden Schriftſtücke vorzulegen. Forſter gegenüber beſtä⸗ 
tigte der Unterſtaatsſekretär der Kolonien, Lowther, daß neue Schwie⸗ 
rigkeiten am Kap entſtanden ſeien und daß die Regierung deßhalb 
beſchloſſen habe, weitere Truppen dorthin zu ſenden. — Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung wurde ſodann der Adreßentwurf eingebracht. 
Derſelbe wurde nach kurzer Debatte angenommen. Im Laufe der 
Debatte ſprach Forſter ſein Bedauern darüber aus, daß die auf 
Griechenland bezüglichen Aktenſtücke nicht vorgelegt werden ſollten und 
erklärte, er glaube, Griechenland würde nur durch den Einfluß Eng⸗ 
lands vom Kriege fern gehalten. Dillwyn richtete die Anfrage an 
die Regierung, ob es wahr ſei, daß die Königin Viktoria ein Schreiben 
an den Kaiſer Alexander gerichtet habe, in welchem ſie die Einſtellung 
der Feindſeligkeiten in Anregung brachte. Der Schatzkanzler North⸗ 
cote erklärte, es ſei unmöglich, die letzte Frage ſofort zu beantworten, 
da dieſelbe nicht vorher angemeldet geweſen ſei. Northcote fügte hinzu, 
die ruſſiſchen Bedingungen ſeien der Regierung noch nicht bekannt, 
er habe indeſſen Grund, zu glauben, daß die von den Morgenblättern 
veröffentlichten Angaben unrichtig ſeien. Die Regierung werde un⸗ 
zweifelhaft bald genauere Kenntniß von den ruſſiſchen Bedingungen 
erhalten; es ſei nicht rathſam, Debatten über Hypotheſen zu eröffnen. 
Die Regierung wünſche nicht, zweideutig zu erſcheinen, doch ſei Zu⸗ 
rückhaltung nothwendig. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


An gekommene Fremde. 
22. Januar. 


Buckow's Hotel de Rome. Rittergutsbeſ. Rayer und 
Frau aus Golenczewo, Lieutenant Merguet aus Gotha. Die 1 5 
leute Neumann und Mack aus Leipzig, Schneider, Markwald, Jacob, 
Mecklenburg und Schulz, ſämmtlich aus Berlin, Fraenkel aus Glei⸗ 
. aus Krefeld, Kade aus Magbeburg und Sitt aus 

amburg. 

WKnıins’ Hotel de Dresde. Die Rittergutsbeſ. v. Neu⸗ 
mann aus Wartenberg i. Schl., Roſenau aus Broslowo. Hauptmann 
Rudolph aus Stade. Kommerzienralh Wolff a. Berlin. Eiſenbahn⸗ 
Direktor Dr. Honigmann aus Breslau. Fabrikbeſitzer Schwarz aus 
Mülhauſen i. Elſ. Die Kaufleute Klinge aus Krefeld, Kullmann aus 
e und Berger aus Paris, Schmidt aus Delſtern, Beſt 
au r 
aus Stettin, Helmdorf a. Stuttgart, Wiesner a. Görlitz, Manheim 
und Brandt aus Berlin. 

„Sterns Hotel del Europe Rentier Baron v. Stein⸗ 
beis. Fabrikant Pfeiffer und Frau aus Pforzheim. Rentier v. Gi⸗ 
binsky und Familie aus Berlin. Baumeiſter Thietze nud Tochter a. 
Weimar. Frau Heiſe aus Marienwerder, Die Kaufleute Crammer 
— e a. M., Lehmann aus Berlin und Heniſch aus Frank⸗ 
urt a. M. . 
„Scharffenberg's Hotel. Die Kaufleute Sandmann u. 
Liebas aus Berlin, Singer aus Dresden, Becker aus Krefeld, Hobel 
aus Breslau, Neubarth aus Elberfeld und Büttner aus Henrietten- 
ge 5 Preinkenau. Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius Briefemeyer a. 

akwitz. 


Jelegraphiſche Nörſenbertchte. 
Fonds Courſe. 

Nrankfurt a. W., 22. Januar. Schwach. 

[Schluß⸗Kurſe.] Lond. Wechſel 20, 392. Pariſer Wechſel 81, 00. 
Wiener Wechſel 170, 80. Böhmiſche Weſtbahn 150. Elifabethbabn 
13%. Galtzier 209. Franzoſen 218. Lombarden n) 67%. Nord- 
weſtbahn 93}. Silberrente 574. Papierrente 54%. Ruf. Boden kredit 
74. Rufſen 1812 —. N. Ruſſ. 811. Amerikaner 1885 99. 1880er Looſe 
1075. 1864er Looſe 255,00. Kreditaktien“) 1923. Oeſterr. Nationai⸗ 
bank 5689, 00. Darmſt. Bank 1063. Berliner Bankver. —. Frank urt 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 71%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 78 Dierheffen — Ung. Staatslopſe 150, 80, 
Ung. Schaganm. alt 98}. do. do, neue 944 (do. Oſtb.⸗Obl. II. 631. 
Centr.⸗Packfiec 100%. Reichsbank 155%. Woldrente —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1923, Franzoſen 218, 1860er 
Looſe —, Lombarden —, Ungar. Goldrente —, Neue ruſſiſche 
Anleihe —, Galizier —. 


NE *) per medio reſp. per ultimo. 


Aben dg. [ECffekten⸗ Sozietät! Kreditaktien 192 . 
zoſen 2184, 1860er Looſe —, Galizie x: Ungar. Goldrente = 
ungar. Schatzanweiſ. I. Emiffion —, do. iſ. —, Lombarden —, 


II. Emiſ. —, 
Eure —, Silberrente 57, Reichsbank —, Neueſte Ruſſen 81 90, 
Still. 

Wien, 22. Januar. Die Spekulation wurde durch politiſche 
. beeinflußt. Renten und Bahnen ſchwächer, Deviſen 
teifer. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 63, 70. Silberrente 67, 10. 187 4a 
Looſe 108, 50. Nationalbank 815,00. Nordbahn 1982, 00. Kredſitatncr 
225, 10. Framzoſen 254, 50. Galizter 245. 50. Kaſch.⸗Oderberg 101 2). 
Pardubitzer 89, 00. Nordweſth. 109, 50. Nordweſth. Lit, 8. — --. 
London 118,65. Hamburg —, —. Paris 47, 15 Frankfurt —, —. 
Amſterdam 97, 75. Böhm. Weſtbhahn —. Kreditlooſe 160 50. 
1860er Looſe 114, 30. Lomkarden 79, 50. 1864er Logfe 137 30. 
Unionbank 65, 00. Anglo⸗ Auſtr. 97, 75. Napoleons 9, 451. Dukaten 
5,59. Silbercoup. 103, 15. Eliſabetzbahn 164, 50 Una. Prämienanl 
77, 50 Marknoten 58, 45. Türkiſche Looſe 14, 10. Oeſterr. Gold⸗ 
rente 74, 80. 75 

Wien, 22, Januar. Abendböhrſe. Kreditakt. 224,90, Framoſev 
254, 50, Galizier 245, 00, Anglo⸗Auſtr. 97, 50, e 79, 50, 
Silberrente —, —, Papierrente 63, 60, Goldrente 74,55, Marfnsten 
58, 55, Nationalbank 813, 00, Napoleons 9, 46}, Ungar. Goldrente 
92, 60. Sehr fill, Gold steif. 

Wien, 22. Januax. Offtzielle Notirungen: Dukaten ——, 1 
Looſe 136, 75, 1860er Looſe —, —, Kreditloofe —, —, Ungar. Toft 
D Framoſen —,—, London —, —, Berlin ——, Nordbahn — — 
Silbercouxong —, —, Nationalbank —, —, Silbertente —, — Ber. 
liner Wechſel —, —, Eliſabethbahn —, —, Amſterdam —, —. Ham⸗ 


* 


a, M., Graeger aus Berlin, Wolf aus Krefeld, Nee | 


Burg —, —, Kreditaktien —, —, Nordweſthahn“ —, —7 Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger —, —, Galizier —, Pap ,, ung. Gold D 
aris, 22. Januar. Börſe matt, zum Schluß ſich befeſtigend. 
Schlußkurſe.] 3pCt. Rente 72, 85. Anleihe de 18/ 109, 15. 
Stalien Ric, og. Rente 72, 80. vn. e do. a. E 
ationen —, —. Framoſen ; Etſenbahn⸗ 1 

173,75. do. Prioritäten 236,00. Türken de 1865 9, 30. do. de 188 
„50 5 28, 30, Oeſterr. Goldrente 64%. 3 
Erédit mobilter 161, Spanier exter 124, do. inter 12, Sueꝛ⸗ 
kanal Aktien 768, Banque ottomane 367, Societe 8 erale 467, 
Credit foncier 635, neue Egypter 156. Oeſterr. Go —.— 
Wechſel auf London 25, 164. 
Paris, 21. Januar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3 Rente 
72, 90, Anleihe de 1872 109, 15, Italiener 72, 85, Türken de 188 
9, 523, Spanier exter. —, do. inter. —, Banque ottomane 368, 75, 
. Goldrente — , 


neue Egypter —, 00, Chemins eaypt. —, 00, öſterr 


Franzoſen —, —, Neue Ruſſ. 83 Ruhig. 
on, 22. Januar. 
ſols 95 716. Ital. proz. Rente 72. Tombarden 7. ZJprez 
Lombarden⸗Peioritäten alte 993. Z3proꝛentige Lombarden⸗Prioritäten 
neue 9943 5 prozent. Ruſſen de 1871 82. do. do. 1872 816. do. 
1873 81. Silber 55%. Türk. Anleihe de 1865 9. Sproz. Türker 
1869 —. Sproz. Vereinigt. St. pr. 1885 —. do. Sproz fund. 106 


Oeſterr. Sälberrente — Oeſterr. —. proz. 2 ; 
Schatzbonds 974. Gprog. ungar. Schatzbonds U. Emtff 9. 6proz. 
ruaner 12 Spanier — | 

rg 2 2 


ien 12,05, Paris 11 7 880 . 78 % 5 
ur ſ e.) ontrung bes 
A chſel ei Soden * Gold 4D 
20 Bonds per 8 o. 5proz. fun⸗ 
57 per 1887 105%. Erie⸗Bahn 9%. Zentral 
Pacific 104. Newyork Zentralbahn 105}. a 
Breobultens Conde. 
Damig, 22. Januar. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: Reg 
neriſch. Wind: W. f 5 f 
Weizen loko verkehrte heute in ſehr flauer Stimmung, denn die 
auswärtigen Depeſchen lauteten ebenfalls ſehr flau und geſchäftslos. 
Uufere Preiſe gaben . nach und auch zu neuerdings 2 M. 
billigeren Preiſen fehlte Kaufluſt, weshalb der Umſatz nur ungewöhn⸗ 
lich klein bleiben mußte. Bezahlt iſt für Sommer⸗ 122 Pfd. 1 
126/7 200 M., bunt 119—124 Pfd. 200, 2 
bis 131 Pfo. 222 M., bochbunt slafia 130 Pfd. 226 M. per Tonne. 
Für ruſſiſchen Weizen fehlte glei fals Kaufluſt, abfallende rothe 
Waare kaum zu verkaufen. 3—5 Mk. per Tonne mußte heute billiger 
erlaſſen werden, und namentlich für die bellen und weißen Sendo⸗ 
mirca, welche ſich bisher noch ziemlich im Preiſe erhalten hatten. 
Dos Geſchäft war nur klein und iſt bezahlt für ordinär 111 19 
160 M., Winter⸗ beſeſtt 121 Pfd. 182 M., Winter 125 —129 Pfd. 192, 
194, 196 M., fein 121 Pfd. 198 M., bunt Sendomirca 127 = 
212 M., hellbunt 14270 208 M., recht bell 124 Pfd. 214 
Sendomirca hellbunt 1 . 218 
weiß 123, 121 Pfd. 230 


8 


— 


2¹5⁵ 


117 Pfd. 130 M., 120 JR Term 
nit gelembdk, unterpolniſcher April⸗Mai 140 M. Br ai⸗Junk 
40 M. Gd. Regulirungspreis 131 M. — Gerſte loko große 107 Pfd. 
158 M., beſſere 106 Pfd. 1 M. kleine 103 


M. 

ee 47,25 an wenürkt) We A Ss: 

etreidemarkt.) Weizen, biefiger loko 
e ge l d . 

f er ür; 14, 75, per Mai Hafer 

pr. März 15,00. Rüb s! lofo 38, 50, vr. Mai 37, 00. 
„ Bremen, 22 Januar. Petroleum (Schluß bericht.) Standard 
white loko 11, 40, per Februar 11, 50, pr. ärz 11, 65, per 
Sept. 12, 60, per Auguſt⸗Dezember —. Ruhig. 

Hamburg, 22. Januar. Getreivemartt) 
ſtill, auf Termine ruhig. 
Wet en pr. April⸗Mat 210 Br., 209 Gd. per Mai⸗Juni per 1000 
File 212 Br., 211 Gd. Roggen pr. April⸗Mai 1418 Br., 147 Gd pr. 
Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo 149 Br. 148 Gd. Hafer und Gerſte fill. 
Rübbl ruhig, loko — —, pr. Mai pr. 200 Pfd. 73%. Spiritus 
flau, pr. Januar 39, pr. Februar⸗März 40, pr. April, Mai 40, 
per Mai⸗Juni pr. 1000 Liter 100 pt 41. — Kaffee ruhig, Umag 
1500 Sack. Petroleum matt, Standart white loko 11,10 Br., 
11, 00 ®»., pr. Januar 11, 00 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 12, 50 Gd. 
— Wetter: Wollig. — 

„Peſt, 22. Januar. Produktenmarkt. Weizen loko —, pr. 
Frühjahr 10, 60 Gd. 10, 63 Br. Hafer per Frühſahr 6, 60 Gd. 
75 2 Br. Mats, Banat, per Frühjahr 7, 20 Sp. 7, 22 Br 

etter: —. 

Anıfterdam, 22. Januar. Bancazinn 40. 

Amſterdam 22. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht) 
Weizen per März 315. Roggen per März 175, per Mai 180. 
Rithöl pr. Mai —. Raps pr. Herbſt 414 Fl. 

Antwerpen, 22. Januar. Getreidemarkt Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer ſtetig. Gerſte 


ruhig. 

etroleummarkt Schlußbericht). Raffinirtes, Type wei 
loko 28 bez. und Br., per Januar 28% 5 und Br., ber Feb 
284 Br., per März 281 Br., pr. Sept. 31 Br. Felt. 

Paris, 22. Januar. Rohzucker behpt., Nr. 10/13 per Ja⸗ 
nuar per 100 Kilogramm 54, 25, Nr. 5 7/9 per Januar per 100 
Kılogr. 60, 50. Weißer Zucker ſteig., Nr. 3 per 100 Kilogr. pr. 
Januar 64,50, pr. Februar 64, 25, per Mai⸗Auguſt 65, 75. 

Paris 21. Januar. Produkten markt. (Schlußbericht) 
Weizen beh., ver Januar 31,75, pr. Februar 31, 75, pr. März⸗ 
April 31, 75, pr. März⸗Juni 31, 50. ehl ruh., pr. Januar 

März⸗April 68, 00, der Mü i 


Roggen 
er 5 


9 
9 
7 Weiten lolo 
Roggen loko ſtill, auf Termine matt. 


ee 


1 
„ | 


Arch 3 r 


. 


69, 25, pr. Februar 68, 25, per rz⸗Juni 
68, 00 [MRüb ez! weichend, der Januar 99, 25, per Februar 98, 75, 
pr. März April 97,75, pr. Mai⸗Auguſt 95. 75. Spiritus ru ig. 
per Januar 57, 75, pr. Mai⸗Auguſt 58, 25. — Wetter: Bedeckter 


Himmel. 1 

London, 22. Januar. Havannazucker ſtetig. 

London, 22. Januar. An der Küſte angeboten 10 Weizenladun⸗ 
gen. Tendenz: matt. 0 

Mancheſter, 22. Januar. 12r Water Armitage 7}, 121 Water 
Taylor 7}, 20r Water Micholls 9, Zor Water Gidlow 9, 30r Water 
Clayton 10%, 40r Mule Mayoll 10, 40r Medio Wilkinſon 11. 
36r Warpeops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 11%, 
ä 134, — Print ½ % Sipfd. 99. Markt ruhig. 

reiſe feſt. 

50 64. 22. Januar. Robeiſen. Mixed numbres warrants 


Sh. 
Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 4500 Tons, gegen 
5100 Tons in derſelben Woche des vorigen Sabre. Pr 
Liverpool. 22. Januar. Getreidemarkt. Weizen 1 d., Mais 
3 d. billiger, Mehl unverändert. — Wetter: Naß. 
Liverpool, 2. Januar. Baumwolle: Schlußdericht) Um⸗ 
fatz 7,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 
Matt, Amerikaniſche good Ordinary Ks auf Jeit % billiger. 
Amerikaniſche aus irgend einem Hafen März⸗Apriſ⸗Lieferung 6¾ d. 


x r r 


= 2 a 


ri 


Bradford, 21. Januar. Wolle und Wollenwaaren 
Wolle träge, in wollene Garnen etwas Geſchäft nach Rußland. 
wollene Stoffe unverändert. 


2 Jannar⸗ do. April⸗Mat 50,7 —50.6 
de e Zum kn Ja 519-329 ber, Juli iR Sr 
Berlin, 22. Jannar. Bars neter: 28,1%, — | bez, Aug.⸗Sept. 53,7.-53,6 per 1000 lolo alter 
Thermometer: 8“ R r una: ee er gef., do. neuer — gefor — 5 11985 „ def. 
15 ten loto per 1000 Klon. M 185. 225 nach ef., e ‚geringer m ruſſ. — e en Nr. a & 1 per 100 
elber enfſiſcher und galhifäer 190156 N Bahn fein gelber gramm onat 28 
5 riſcher — Bahn bezahlt, weißbunter poln. —, Jr 15 7 7 do. 1155 = Hebruar Na 19,65 G 2 190 5 
der dieſen l April⸗Mal 204 bez, per Male 90 bez., per April⸗Mat 19,90. 19,85 bez., Mai⸗ 2, 
206 bez., per Juni⸗Juli 208 — Roggen loko ver 1000 vr Juni⸗ Sail 105 8 . 15 — Mehl 
Filogramm 134151 M. aach matktät ger, cufficer 134 — 138 5 0 und venmehl Nr 0 28 
ab n bezahlt fein neuer 8 mländiſ ALERT do., per dies u. 1 188. 1300 per 1 Brutto tutl 
en Monat 139,5 bez., per Februar⸗ (B.- u. H.⸗Btg.) 


r⸗ Februar bez., 
Ri 140,5 bez., vie Drei 142 bez., ver Wel du u b 
15 3. ia Ap 31 a 158 N & 


—140, ci ie, 
—— 15 hiſcher 125 bis 
. per dieſen Monat 


15 ſen per 1000 Kilo⸗ 


* 
en (raffin.) Stau ard ech ver 100 Kilogramm UU aß 
ko 27 bez., per dieſen Monat 25,3—24,9 bez., per Januar⸗z Im 

Do., 1 1 — dez., per Februar⸗März —,— bez, per 
April — — Gptriind per 100 ite a 100 pl = 10,00 905 
one —.— 1 87 bezahlt, per dieſen Monat 49—48,9 bezahlt, per 


Januar. Die auswärtigen re hatten ſich 
* 88 ber Fenlateit angeſchloſſen, welche geſtern bier herrſchte; 
die Abe nobörſen waren eher abgeſchwächt verlaufen und die Wiener 
Vorbörſe EN matt. Die biefige Spekulation war der Meinung, 


— 22. Januar. An der Börſe. ei N 
Wetter: N + IR, Morgens ＋ 7 R. 2 a 3 


Wehen behauptet, per a 17 er gelber geringer 160—180 M., 

mittel 185— 200 M, feiner dab 2 160—190 M., 

mittel 192205 M., ner 50 12 jabr b Mark bez, 

per Mai⸗Juni 208 l. Juli ei Mk. 

unverändert, per 1000 als BE ie er 126 — dr Mi, 

131—136 M. per . anf 

M. bez, per Mai⸗ ir 139 Mark be 

— Gerſte ſtille, per 1 

128 — 145 Mk. — al ſtille, per 1000 Kilo loco ten 146-156 Int, 

neuer 125 bis 140 Mk. bezahlt. — Erbſen geſchäftslos. — Rübdl g 
us: —— 82 * IR pe Faß Sprit Haar 7 J flüſſiges 75 
r 15 uar r., per r., per 

f e e ya Eee Br 
roz. lofo oon B 3, per ahr 

Mai⸗ Juni 50,3 M. bez., 50,8 M. Br. u. Gd. Angemeldet: Nich Ai — 


die Haltung zu ſtützen und eine > ziemlich gute Stimmung aufrecht zu 
erhalten. edit⸗Aktien büßten raſch etwa 43, Franzoſen 2; pCt ein; 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 4 pCt., ruf ſche Anleihen und un⸗ 
gariſche Goldrente gaben Kleinigkeiten nach. Andere Spielpapiere 


— Rn N 


„ 
N „ pr. Februar 123 M. B br 


Wredlen , 22. Januar. [Amtlicher Produktenbörſen 
Rassen, (p. „1000 Kilo. niedriger, — ger , 1 2 8. 
art Buß, — 2. son 10050, Ware 


Liter 8 100 % etwas * get 5,000 

ber Jannar⸗Febr Re ark Gd. 

49,40—30 M. bez. und Gd. ni ohne Umſatz. 
Ote Börſen⸗Koamtſlon 


ede tc Beobachtungen zu Boten. ı 1878. 


R 26 [NW 2 bedeckt Ni. 
22. 1155 — 03 BIT 1} beite 
23 27 + 13S 12 bel . 


tige wurden bevorzug t. Prioritäten lagen ſtill, ausländi 
vereinzelt beſſer gezahlt; preußiſche Nan rufſiſche tenen 

zweite Stunde werte ſebr ſtill und ſchwach behauptet. Ultimo han⸗ 
delte man Franzoſen zu 437-6, Lombarden zu 136 —5,50— 136, Kreduu⸗ 


daß ſich nach der Anſicht der auswärtigen Börſen der Abſchluß des J gingen ſehr mäßig um. Große Schwankungen erlagen ſich in Ru⸗ Aktien zu 50— 
Wa enftilftandes zu lange Gen Waffe und daß die Londoner Börſe Mnäntern, Kele ſich Anfang bie 26 —ð 5 dann a, unter 25 Autheile 115,25 — 5.50 e ee ‚Rom 1 
durch die Erfolge der ruſſiſchen Waffen beunruhigt ſei. Die Kurfe zurückgingen. Eiſenbahnaktien lagen ſehr Mill bei eher ſchwacher | mer Aktien 2, Rumänier 1,25, Stettiner 0,40, Der Shin 1:28 
eröffneten daher auch hier ein wenig niedriger, doch keines wegs ſehr | Haltung; leichte ziemlich feſt. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere blieben | war feſt. 1 f 8 1 
matt. Abgeſehen von den auswärtigen Meldungen drückten Gewinnſt⸗ vernachläſſigt. Aulagewerthe behaupteten ſich auch heute recht gut, 3 
nahmen; trotzdem vermochte die 1 im Ganzen zu Anfang namentlich preußiſche Anleihen, Pfand⸗ und Rentenbriefe; 4 prozen⸗ $ 
aus 89,6 bz E Gentralbk. f. Bauten 4 4.6 8 böntx B.⸗A. Lit. B. | 450 G Kempen 5 D 
Fond U. Aftlen⸗Borſe bes 8608: kd. 100 10 @ BET Su u. 4 | 68,50 b) G Redenbie ‘| 3508 lauen 2 2725 @ N 0, 
im, den 22 Januar 1878. | do. unk. rüdz. 110 5 1101,75 bf © Cera e r. 10,00 an- 50 63 & Hale deren s | 34150 & . 54 | 9230 6 — 
Breniiche eg 10045 5 8 ger Bank.. 4 | 76.0 8 n.Mefttäl. Ind. e aunsver-Altenbek. ? | 23,75 @ 4.3% 85,00 C 
En. 144. 4 100 kd. 4410 10 3 oburger Eredit-B. 4 | 66.75 8 (meer ra — 413 50 G II. Seri 55 N F. 4 1 050 8 
Gonſol. Anleihe 105 6,00 bz Cöln ölerbant n 69,04 G Union⸗Eiſenwer! fr. 0,60 G „Gaſchw.⸗Ms. 5 8 al 995. @ “4 
do. neue 1870 3 50 5 — 161872 5 70 41 nztzer Nank „. 21,00 B unter den Linden 4 15,25 B Mäͤrtiſch⸗Poſen 5 | 7260 @ { f. 4 101 0 , 
Staats-Anleihe do. (1872 u. 73) 5 anziger Privatvank | Berl. Bau⸗V. fr. 104, 00 B b. B 34 66,80 G 5 v. 1869|5 1103.50 10 * 
3 do. 129 | Darmſtädter Bank 14 106 90 bz Weſtend (Qutſtorp) ir J do. 0.5 95,80 2 v. 1878/4 | 90,70 1 
Rute u, Nm. Pr. Hyp.⸗A⸗B 120 43] 96 00 bz © do. ner 95 75 bz B [Wiſſener Berg 4 5 . * he „ 5 N 
Od.⸗Deichb.-Obl. de do 5 5 50 5 G auer Greditban? 4 Wöhlert Weser “| 800 G uſen · 5 35 25 55 } 
Baer ne De 5 8 20 in 5 B o. Landesbank 4 109 40 bz T 5 | 20,00 bz e 
do. Ban! 4 | 8980 b Südbahn 5 | 84,23 b 
Siln. Stadt- Anl. 1 a oed 5 . 95 3 95 00 sei h 8554 G . chte O alu 104 10 4 — * 923 
Zbeinprovinz do. Bi 5 u G „ Op Banf 4 0 25 © eee . 4 
dv. d. B. Kfm. 4100.75 G plc Bbg 138 10 8 Reichsbank 2 1 2710 © 8 | 73,00 & Erste, 
Run ſch⸗Markiſch⸗ } 850 bz l 
„ 101 Ausländifche gen Untonbanf fe 1480 0 & [nahen 8300 bf ahn 546 50 @ de. 
de bebe. bo, 18856 880 90 * Dot Sa e 4 %% i erde 18 er en 4 0% 8 
8 0 8 in- Gör 13.0 b 0 
. do. dend 101, % „% % ee Bat 2 47098 Haier 9 169.00 bh Wer- 15 | 15,75 . eee 
5 5 25 Born, du — ehe 1% 410 G Berliner Nordbahn — 98,90 5 ® .% 
R * 4 ew.⸗B. H. uner } 1 
be Rem 5 i N „0 & 8 otöner Privatbank 4 | «400 G — va. Dagdei.s 2 95 2 8 Eiſenbahn ⸗Prioritäts⸗ 28 el g ; 
6. nenel4}/102,00 63 13 Gold Rente! 64 00 i. ® de. Grunderebitb? 4 |1 1,00 55 @ 8 für t — 1 n on 0b G Obligationen. 92 1858, 60 
— ben Mente 4 54 40 5 9 Be (Öübner) 4 30 75 03 8 [Grech chw. reha. 3 90,75 G von 1802, 64 9905 8 7140 
2 a ar ee 36. Vereins dat! % 8 ela- inden 2 0 98,40 © ven 1868 1 * 4% 
: 250 fl. 186414 | 97,75 „ @ er Greitban? 4 110350 34 © ehe- Gran abe 4 1359 J @ 9 3 1081 5 
{ Er. 100 1858.— 1 05 B Hscontovant 4 | 6825 6 Hann. beten 4 | 11.50 7 G T v. v. 187¹ 11 u 3 
bergen e. Lett. A. v. 1860 5 107,99 bz de Vereinsbanf F Rt v. St g. 1015 53 
a be. do. 7. 1864, — 253,0 bi 8 . „weiielbant 4 5 % auch rene 4 | 16,00 65 @ e * 
Ung⸗St.⸗Eiſb.⸗Akt. 8 9 90 bz G deb. Privatbant 4 6 75 bz Magd.⸗Halberſtad, 4 10275 10 G 85,00 bz G Schlesw.⸗Holſteln. 99.0 & 
er neue 20 Loose 25 b G end Bodenerediti4 | 66 25 @ Mead debarg⸗Scir nig 4 1 m 76,50 G Thüringer Li4 
be. Elupse. LIE] 9880 l deter: | 61,098 |". e, u Ba 9350 8 La ee 
nn men er@redttbantls | 71.75 93 © Ippunergamm 4 99,50 G ul la | 95,25 . 
. — a 290 do. do. 11.6 910 1 B pothekenbk 4 | 93,60 b Niederſchleſ. Meärktſch 4 9650 5 99,70 B IV. 100,25 1 Wi 
Seltene Rente, | 73,5: 2 menge Sant 80 Rordhanenärfust 4 | 2100 bf & 105.10 8 94 m 
Sicher. falle 4 8940 8 da. Tabak- Sbl. 6 102 70 & edbeutiche Bant 4 1355 m Obersch. kim n.03 1840 l f ur 1 
da. 495 60 B ordd. Grunderehtt. 87,80 3 Ausländiſche Prioritäten. 
ei 44100 80 55 do. do. Altieni6 Gredit 1 do. Litt. B. 112 75 & abeth-Weſtbahn 5 | 68,40 Bj m 
30. II. Series 108,80 ©; grun Rosfe | 37.80 G bo. Deutsche Bautif: Or, See 4 32,60 bz 8 Karl- Nubtwig. J. 5 | 85.90 | 5 
25. neueik Rufl.- Gentr. + Bot. 5 77,00 G Oftdentſch. Bank [fr Pomm. Centralbahn fr. N de I. 5 8470 8 5 
De. 4 100,70 3 do. En 1. A. 1822/5 81˙00 b Poſener Spritactieu 4 Rechte Oder⸗Uferbahn 4 92, 50 b . UL:5 | 3260 ba E 1 
Rentenbriefe: do mi 1 156 81.50 13 „ 4 100% ® if 4 10949 95 WIS 82.25 b3 15 
Kur u. Neumärk. 4 95,40 B . 3 N) 3 nt + 95 6 do. Lit v. St. ar. 4 92 25 G 15 66,30 bz E. & 
merſche 4 22 Mu Yo ah 1 ja un Landwirtoſch. e 45,00 G Nhein⸗Nahebahn u 1 ws 15 885 55 7 
ale 16 | 2623 5 Ruf 181 | 8220 0 olener Dron Bu 0 10100 64 NEagarepoim 14110082 Di @ N56 0 8 
a Wen 2755 e be de. 1835 . eee 11 3810 0 @ De eh. Et. 6 1505 1 G Bao 4 78 G J 
Biyit‘ 4 | 9625 bz do. Bod. -Credit 5 74.20 4 B ve e 115,25 4) © do. Lit O. „. St. gar. 41 93.50 8 bn 5 
Schleſif 2800 & do. pr.- N. o. 1864 5 153.28 bi de. Hyp Shield. 4 208 d © Wen e, AR 36,00 ß B e dn. 5 4 
„ 4. do, v. 18065 15300 4 % % ron, n WI de ee ee h n 
5 Se ++ oving gewerbe 1 hi . 55 ungen. 3 312 50 b „ 
— 190 or 16,20 5 da. 5. A. Stiegl. 5 63,20 5; © ltrerſch Privatbank fr. 1.50 flacbrechtzpazn » | 158) b © Ser 5 0 2258. 97,00 16 61 
Rap do. 6. do. do. 5 79,50 b j AmjterdameRotterd. 4 |11450 bz “is 
i „ yo e man eee, e e alexa 5 in % ae e, 
Imperia s 16,65 G Bein in EEE do. Grebitbant |. 020 Bohn Merbapn 14 00 5 mL. i 50 M o 
de. 500 Gr. 17 110 85 Schaaffbauſ. Bantv. 4 50,10 b © Bret Braſewo 439,00 15 G 1 
Fremde Banknot. jr) & * 50 Schleſ. Bankverein 7.00 Breſt⸗ Mew 4 5 Rud. n 15 6450 bz y 
do. einlösb. Leipz. Türk. b. 1865 1 0 Schleſ. Beretusb ant fr. 58 50 B Dur- Boden bach N 18690563 70 bz 8 J 
nzöſ. Banknot. 1 Südd Bonenerei 4 12,00 B Ellſabenh⸗ Westbahn 5 70,25 b. 287205 63 40 6& 
Laue |171,20 ln 2450 „ G. Serdar, 340 6 3 Falte gran Sele) 805 . 99 20 ba . 469,20 8 
„ 0 „ 
2 . 9 5 8 = 0. e — [Gereins auf Quiſtorpſfe 0,10 & Si (a Fe rd 10140 5 6516 8 N 
g 1 101, 239,10 6 1 
68 Induſtrie⸗UHetien. Beha & | 4369 b f ‚ \ 
n 22. 167,50 8 Brauerei Paßengofer 4 94,00 bz eee Renn 38. > 1 238,75 4 G 
42 538400 os 48 20,375 Dannend Kaunn 4 18,00 0 jsubwigtp-tlerban 4 1177,40 5e 97,00 G 2 
ch. a 0th. — 239,80 SM | 2027 0 Deutſche Gauge, 4 59 5 bi Aae 17.60 b G f 
„A. v. 674 120,50 b B Fr. 8 T. 81.00 Deutſch. Elſend.⸗Bau. 4 5.60 bz O Nau nn tms 91,80 5 $ 
⸗Obligat.— 136,75 b3 \ Otſch. Stahl» u. Eiſen. | berbeff. € 1. gar. 91,80 bz 80,90 63 
ar. am.-Anl. 4 121,50 bz G 8. Donnersmarckhütte 4 20,50 b Br a 15 94,10 G 3. ® 1 
Brſchw. 20thl. 1.—8.— 83 90 b B Währ. 8 T. 171,10 05 Dortmunder Union 4 475 bz G do. 785 B. a 90 b 75,%0 5 5 
Brem. Anl. v. 1874410 J, 75 „Währ. 2M | 170.00 63 Cgell ſche Maſch Act. 4 13,00 bz G 1,2%: 1 125 b 85,80 55 f 
Eiln-Ntd.-Pr.-A. 3 109,50 ba 00 N. 3 W. | 212,75 93 Erdmannsd. Spinn. 4 12 00 53 G 3 * 45 380 b B 48 . > 
Def, St. Pr. Anl. 311,50 B 1060 . | 2125 6; , Spartottenb, ! n 83 82,75 b 
Veith. Pr.⸗Pfdbr. 5 108, 1 bz B 4 10 A Friſt u. Roßm Nähm 4 29 0% Pz Rue are G 83.25 b 
>, ich 5 106,09 bz G 1 für e. „Berzw ( 89 75 55 @ 87,00 ® 
r r. ist EEE ge 9260 bj 
„ 77,10 bz 
Metib. Eiſenb mobilien (£ erl.) 4 72 0 G chweizer 150 6 . 
Beni oe . 18,70 8 „ Franft, Senken 1 %%. 8 idee end. + 
5. Pr.-Pfdbr. 4 104,90 bz auchhammer 4 15,0 459 e Rd 2138 9189 57 
Sldenburg. Nooſe. 3 137,00 bz — —. 4 677 46 = 7 " 43,0 bz 78,00 55 
5.50 u 7 55 G Mater en ener 1140 8 enn ee 97,50 55 
Magdeb w. 4 11 B — — ne En 
dne b vat, 1890 5 & . Senieheitle | f e une 
bi G Marienhütte Bergw. 4 57 00 W Altenburg Betz 86,50 b5 
erh 0025 © = Nafſener 4 Het Gale 8725 55 
Nrdd. Grder.-H. 97, B. ? meWörliger | 
do. 9 br 97,00 5 ® chleſ. Sede 125,5 G Berliner Nor! bahn en. 5 Ex 5% 
III. 5 9150 
„B. l. 12005 99,00 bz G 1 lau⸗Warſchau IV 81,75 © 
de. IIIV. rz. 11a | 93,50 bz Oböntx BA. Lit. Al | 37.10 G Cdemn-Au.-e der * 
tr 61 76,75 bz 


